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Der SPAR-Vielfaltspreis ist ein 
Ideen-Wettbewerb mit dem Ziel, 
die biologische Vielfalt im Schulumfeld 
zu verbessern und soll gleichzeitig 
helfen, Biodiversität besser kennen 
und verstehen zu lernen. 

SPAR unterstützt die 
Umsetzung der besten 
Projekt-Ideen mit € 1.000,-!

IDEEN-WETTBEWERB 
FÜR VOLKSSCHULEN
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IDEEN-WETTBEWERB FÜR 
EINEN BIODIVERSITÄTSBEITRAG

SPAR-VIELFALTSPREIS
2025/26

BIODIVERSITÄT IM ALLTAG
DREI GROSSE

THEMEN-POSTER
BIENEN | PFLANZEN |  

ERNÄHRUNG
sollen zur Entwicklung 

von Projekt-Ideen 
anregen, entweder als 

Schulgemeinschaft oder 
einzeln als Klasse.

Ein Experten-Team aus Wissenschaft und Praxis 
bewertet die Einreichungen nach folgenden Kriterien:

Förderung der Vielfalt von Insekten, insbesondere Bienen 
(Lebensraumvielfalt, Nahrung, Überwinterungsmöglichkeiten)

Förderung der Vielfalt heimischer Pflanzen im Schulumfeld

Ermutigung der Kinder, sich neuen Lebensmitteln 
und Geschmacksrichtungen zu öffnen und diese 

mit allen fünf Sinnen zu genießen 

Die Verschränkung von Unterrichtsfächern 
(naturwissenschaftlich, sprachlich, musisch, bildnerisch,…) 

Einfallsreichtum und Öffentlichkeitswirkung des Beitrags

Ressourcenschonende Materialverwendung, 
Nachhaltigkeit der Projektidee

Der Erhalt der biologischen Vielfalt ist eine der 
zentralen Herausforderungen unserer Zeit. Sie ist 
nicht nur Grundlage des Lebens, sondern auch ein 
Schlüssel für das Funktionieren von Ökosystemen 
und das Erbringen unverzichtbarer Leistungen der 
Natur. Der Verlust der Biodiversität schreitet voran – 
eine Entwicklung, die die Lebensgrundlagen sowohl 
der heutigen als auch zukünftiger Generationen 
gefährdet. Um dieser Situation zu begegnen, bedarf 
es entschlossenen Handelns und einer verstärkten 
Bewusstseinsbildung.

Gerade im Bildungsbereich liegt eine besondere 
Verantwortung, die Bedeutung der Artenvielfalt 
in das Bewusstsein junger Menschen zu rücken. 
Die schulische Umweltbildung bietet hier eine 
wertvolle Plattform, um zentrale Kompetenzen für 
eine nachhaltige Entwicklung zu fördern und Kinder 
sowie Jugendliche für die Anliegen des Natur- und 
Klimaschutzes zu sensibilisieren. Denn nur durch 
Wissen, Verständnis und Engagement kann ein 
verantwortungsvoller Umgang mit unserer 
Umwelt gestärkt werden.

Der SPAR-Vielfaltspreis ist ein herausragendes 
Beispiel für die Unterstützung dieser Bildungsarbeit. 
Er würdigt innovative Ideen und Projekte, die sich dem 
Schutz der Artenvielfalt widmen und den Lernenden 
die Relevanz dieses Themas greifbar machen. 
Solche Initiativen tragen dazu bei, dass nachhaltiges 
Handeln in den Alltag integriert wird – nicht nur im 
Klassenraum, sondern auch darüber hinaus.

Lassen Sie uns gemeinsam dafür sorgen, dass die 
Vielfalt des Lebens auf unserer Erde bewahrt bleibt – 
für uns und für die kommenden Generationen.

Wir freuen uns, wenn Sie mitmachen 
und wünschen viel Erfolg!

Die 9 besten Einreichungen werden für die 
Umsetzung der Projekt-Idee mit € 1.000,- unterstützt. 
Aus allen Abschlussberichten wird zudem ein Gesamt-
sieger ermittelt. Die Gewinner dürfen sich über einen 

Schul-Workshop mit Sternekoch Paul Ivić freuen. 
Er ist bekannt für seine nachhaltige Veggie-Küche.

Bienen sammeln 

Nektar oder 

Honigtau.

Das Sammelgut 

wird an die 

Stockbiene 

übergeben.

Die Stockbienen 

verarbeiten das 

Sammelgut 

weiter - durch 

Rüsselschlagen 

und Einlagern.

Nach dem 

Einlagern prüfen 

die Bienen immer 

wieder, ob der 

Honig reif ist.

Dann werden 

die Wabenzellen 

mit dünnen 

Wachsdeckeln 

verschlossen.

1. Blumen pflanzen: 

 Bienen lieben Wildblumen und Kräuter.

2. Wasser aufstellen: Eine flache Schale 

 mit Steinen hilft durstigen Bienen.

3. Wildbienenhotel bauen: Kleine Röhren 

 aus Holz oder hohlen Stängeln 

 bieten Unterschlupf.

4. Werde ein Bienen-Freund: 

 Teile dein Wissen mit anderen.

UNTERSTÜTZE DIE BIENEN. 

JEDE KLEINE HILFE ZÄHLT!

Bienen sammeln Blütenstaub, 

oder Nektar an Blüten. 

Dabei tragen sie Blüten-

staub auch von Blüte 

zu Blüte. Erst diese 

Bestäubung sorgt dafür, 

dass sich Früchte aus 

der Blüte bilden können.

Blütenhonig: Süß und goldgelb, 

von vielen bunten Blumen.

Waldhonig: Kräftig und dunkel, aus Honigtau.

Lindenhonig: Schmeckt frisch, ein bisschen nach Minze.

Rapshonig: Besonders mild im Geschmack.

Jeder Honig schmeckt anders – probiere es aus! 

1. KÖNIGIN: 

Es gibt pro Volk nur eine 

Königin, sie legt die Eier, 

bis zu 2.000 am Tag. Sie 

kann 3-5 Jahre alt werden.

2. DROHNE: 

Etwa 1.000 Drohnen sind 

die Männchen, sie sind 

für die Begattung (Paarung 

mit der Königin) zuständig. 

Haben sie diese Aufgabe 

erledigt, endet ihr Leben. 

3. ARBEITERIN: 

Den größten Teil des 

Bienenvolks machen die 

ca. 40.000 Arbeiterinnen 

aus. Sie leben nur 

6 Wochen. In ihrem 

kurzen Leben haben 

sie viele Berufe.

Rundtanz: Die Biene läuft im Kreis. 

Das bedeutet: „Essen ist ganz nah!“ 

Schwänzeltanz: Die Biene wackelt mit 

dem Hinterteil und läuft in einer Acht. 

Das zeigt, wo und wie weit das Essen ist. 

So helfen sich die Bienen, Futter zu finden!

Honigbienen haben einen Imker, der sich um sie 

kümmert. Wildbienen leben meist allein. Sie verlieren 

ihren Lebensraum durch zu viele verbaute Land-

schaften. Ohne Hecken und Wildblumen, ohne 

Nahrung und ein Zuhause, können Wildbienen nicht 

überleben. Deshalb gibt es immer weniger von ihnen.

FACETTENAUGE

BRUSTKORB

FLÜGEL

MUNDWERKZEUG

VORDERBEIN

MITTELBEIN
HINTERBEIN POLLENKÖRBCHEN

HINTERLEIB

ANTENNEN

Drei Typen von Honigbienen leben in einem Bienenstock:
So machen Bienen den Honig:

Wildbienen brauchen unsere Hilfe! Es gibt viele Honigsorten!

Mission Vielfalt!

Bienen sprechen mit einem Tanz!

Ohne Bienen keine Äpfel,

Erdbeeren, Gurken ...

Mag. Dr. Robert Brodschneider 

Universität Graz, Spitzenforscher für Bienengesundheit

„Eine wichtige Bienenschutzmaßnahme ist Pflanzenvielfalt. 

Wildbienen brauchen ihre Nahrungspflanzen und auch die Honigbienen 

profitieren von Nahrungsvielfalt – für gesunde Bienenvölker!“

1. PUTZBIENE 

(ca. 1–3 Tage alt): 

Reinigt die Zellen 

für neue Eier.

2. AMMENBIENE 

(ca. 4–12 Tage alt): 

Füttert die Larven 

mit eigenem 

Futtersaft.

3. BAUBIENE 

(ca. 12–18 Tage alt): 

Baut und repariert 

Waben mit 
Wachs.

5. SAMMELBIENE 

(ab ca. 22 Tagen): 

Fliegt hinaus, 

sammelt Nektar, 

Pollen und Wasser.

JEDE BIENE 

HILFT MIT, DAMIT 

DAS VOLK 
ÜBERLEBT!

4. WÄCHTER-
BIENE 

(ca. 18–21 Tage alt): 

Bewacht den 

Eingang des 

Bienenstocks.

Ein Leben – 
viele Jobs!

Bienen!Entdecke die Welt der
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1. Hirn
2. Speiseröhre
3. Honigmagen
4. Herzschlauch
5. Rüssel
6. Giftblase
7. Stachel
8. Kotblase

BASILIKUM ERBSEN KRESSE

Sie bietet Vielfalt auf kleinstem 
Raum. Hier fühlen sich nicht 

nur Kräuter wohl, sondern 
auch Insekten, Käfer und 
sogar kleine Wassertiere.

Die Kräuterspirale.

Damit sie viele Früchte tragen, sollten Tomaten 
den wärmsten, sonnigsten und am besten vor Wind 
geschützten Platz im Garten erhalten. Erst im Mai in 

den Garten pflanzen. Die Erntezeit beginnt im Juli.

Tomaten sind Sonnenkinder!

Feuerbohnen sind schnelle Kletterer. Sie wachsen 
2 bis 4 Meter hoch – perfekt für ein Bohnen-Zelt.

ACHTUNG! BOHNEN NIE ROH ESSEN, 
DENN DANN SIND SIE GIFTIG!

Das Bohnen-Zelt.

So wächst eine Erbse.

Dann macht dir eine Saatgut-Sammlung 
bestimmt viel Spaß. Jede Pflanze produziert 
für sie typische Samen mit besonderen Formen, 
Farben und Eigenschaften.

Bist du ein Sammler?

ERBSEN FREUEN SICH 
ÜBER EIN KLETTERGERÜST.

WASSERSTELLE 
NICHT VERGESSEN!

Kresse wächst in Windeseile. 
Nach nur 1 Woche schmeckt sie 

schon am Käse- oder Butterbrot.

Tipp für Ungeduldige!

Kamille, Melisse, Minze und Lavendel 
schmecken gut! Im Sommer als 

Limonade, im Winter als Tee.

Auch ein Tee-Garten ist
eine wunderbare Idee!Kräuter Limonade 

5 Zweige Kräuter 
(Minze, Melisse, Lavendel, 

Kamille, Rosmarin) waschen, 

in 1 Liter Apfelsaft einlegen. 

Über Nacht kaltstellen. 

Abseihen, mit Mineralwasser 

aufspritzen und mit 
Zitronensaft verfeinern.

Sauer 
macht 
lustig!

Wir pflanzen

Vielfalt!

Die Erbse wird Anfang April ausgesät. 
Nach 1-2 Wochen keimen die Samen. 
Sie bekommt Blätter und später auch 
Blüten. Nach 3 Monaten ist sie erntereif.

Pflanze ein Hummelparadies 
rund um deine Tomaten. 
Löwenzahn, Lavendel und Thymian 
sind tolle Pflanzen für Hummeln.

Im Komposthaufen werden Garten- und Küchenreste von 
kleinen Bodentieren in lockere, fruchtbare Erde verwandelt. 
 
MAN NENNT SIE HUMUS. ALLES WÄCHST DAMIT BESSER!

Der Schatz des Gärtners:

Erich & Priska Stekovics 
Vielfalt-Landwirtschaft, Paradeiser-Kaiser aus dem Burgenland

„Die Verwandlung von Samen zu Früchten hat mich schon als Kind 
fasziniert. Ich habe mein ganzes Leben lang seltene Gemüse-Samen 
gesammelt. 3.400 Sorten Paradeiser, 1.000 Sorten Chili und Paprika 
und insgesamt rund 7.000 Sorten Gemüse-Raritäten. Es geht uns 
darum, Vielfalt zu bewahren, wir bauen an, um zu erhalten.“

Kompost!

Regenwürmer lockern die Erde auf. 
Sie fressen Blätter und Pflanzenreste. 
Ihr Kot wird zu fruchtbarer Erde. 
Dadurch wachsen Pflanzen besser.

Gartenhelfer Regenwurm!
BEIM PFLÜCKSALAT 

werden immer nur die 

äußeren Blätter gepflückt, 

etwa für das Jausenbrot. 

Das Salatherz  bleibt stehen 

und wächst nach.

RADIESCHEN können 

ab Februar ausgesät werden 

und bereits nach 30 Tagen 

geerntet werden. 

Ich krieche hin und her 
und dünge die Erde 

immer mehr!

REGIONAL EINKAUFEN:SCHAU GENAU!

DU BIST NICHT SOEXPERIMENTIERFREUDIG?

WIR SCHMECKEN MIT DER ZUNGE UND DER NASE!

Auf der Verpackung oder auf dem Regal steht immer, woher die Lebensmittel stammen. So weiß man, ob Obst und Gemüse aus Österreich kommen oder weit transportiert werden mussten.

So werden Lebensmittel bezeichnet, die möglichst umweltschonend 
hergestellt werden. Bio ist daher gut für uns, für die Tiere, 

die Böden, die Pflanzen und die Artenvielfalt.

Frisch geerntetes Obst und Gemüse bringt viel mehr Geschmack auf deinen Teller.

Roh und knackig-frisch, weichgekocht, püriert, 
gebraten, in Scheiben geschnitten, gewürfelt oder im Ganzen? 

Und welche Sorte darf es sein? Weiß (mild), Gelb 
(leicht süß), Orange (süß) oder Lila (ziemlich süß)?

Wir riechen, schmecken – und wir sehen, was wir da vor 
uns haben. Eine schön angerichtete Speise weckt den 
Appetit auf den ersten Blick. Sie schmeckt, noch bevor 
wir den ersten Bissen in den Mund genommen haben.

MMMH, WAS RIECHT DA SO GUT? Kinder haben zirka 9.000 Geschmacksknospen auf der Zunge. 
Erwachsene nur mehr zirka 5.000. Darum schmecken Kinder 
alles intensiver. Ob uns etwas schmeckt oder nicht, 
entscheidet auch der Duft einer Speise, denn wir 
riechen mehr, als wir schmecken.

Paul Ivić 
Vegetarischer Sternekoch mit Umwelthaube, TIAN Wien

„Je bunter dein Essen, umso stärker macht es dich - deinen Körper 
und dein Köpfchen. So wird Essen nicht nur zum Abenteuer, sondern 
hilft auch der Natur. Denn Vielfalt ist wie eine Schatzsuche, bei der 
man täglich Neues entdecken kann.“

Stärkere Natur: Unterschiedliche Sorten helfen der Erde, gesund zu bleiben. 
Weniger Risiko: Wenn eine Sorte schlecht wächst, gibt es noch andere, die gut gedeihen.
Mehr Auswahl: Wir können viele verschiedene Geschmäcker und Farben wählen.SORTENVIELFALT HILFT ALSO, DASS WIR IMMER GENUG ZU ESSEN HABEN!

Auch Zubereitung, Form, Sorte und das Mundgefühl bestimmen den Geschmack.

VIELFALT 
ist ein Schatz!

Probier-Meister essen bunt und farbenfroh. 
Wenn du immer nur das Gleiche isst, wirst du zwar satt, aber dem Körper fehlen bald wichtige Nährstoffe. Das macht müde und manchmal auch krank.

SCHON MAL WASSER VERKOSTET? Jedes Wasser schmeckt anders. Jede Quelle 
durchfließt andere Gesteinsschichten und nimmt 
dort Mineralien auf. Wasser kann salzig, kreidig, 

kalkig, seidig oder bitter-süßlich schmecken.

Kein Problem! Kaufe einfach Obst und Gemüse, das du gerne isst, in verschiedenen Farben und schmecke den feinen Unterschied. 

Nur ein kleiner Teil der Zunge dient demSchmecken. Am äußeren Rand sitzen unsere Geschmacksknospen. Sie erkennen 6 verschiedene Geschmacksrichtungen: 

Die Nase kann Tausende von Gerüchen unterscheiden.

WIR WISSEN, WANNWAS WÄCHST!
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ISS TÄGLICH EINEN REGENBOGEN!

WASSER IST NICHT GESCHMACKLOS. KINDER SIND FEINSCHMECKER!

WIE MAGST DU KAROTTEN?

AUCH DAS AUGE ISST MIT.

WAS IST EIGENTLICH BIO?

 SÜSS Banane, Honig SAUER Zitrone, grüne Kiwi SALZIG Salzstangen, Chips BITTER Grapefruit, Rucola FETT Butter, Olivenöl UMAMI Käse, Fleisch, Fisch

GESCHMACK!
Entdecke    deinen

DAS MACHT SPASS!

GOOD FOOD
GOOD MOOD!

IDEE ZUM 
SELBERMACHEN!

Einreichung der Projekt-Ideen bis 12.12.2025 
für eine Umsetzung im Schuljahr 2025/26.

Ein Anmeldeformular, weitere Informationen zum 
Ablauf sowie Unterstützungsmaterial für den 

Unterricht finden Sie unter www.spar.at/vielfaltspreis

Christoph Wiederkehr, MA
Bundesminister für Bildung

Mag. Markus Kaser
SPAR Österreich | SPAR-Vorstand
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VIELFALT FÖRDEN | VIELFALT PFLANZEN | VIELFALT ESSEN

EINKLAPPEN RÜCKSEITE TITEL



Fast alle Wild- und 
Kulturpflanzen werden von 

Insekten bestäubt. Wer 
Lebensräume und Nahrung 

für Bienen und andere 
Bestäuberinsekten schafft, 

erhöht die Erträge, die 
genetische Vielfalt und 

Stabilität von Pflanzen-
populationen.

VIELFALT DER 
MÖGLICHKEITEN:*

Bau eines Bienen-
hotels und einer 

Bienentränke
Bienenfreundliche Blumen säen

Honigsorten-Verkostung
Mit Bildern und Objekten 

eine Ausstellung 
gestalten

Rollenspiel über Alltag 
und Aufgaben der Bienen 

im Bienenstock 
Tanzsprache der Bienen 
spielerisch nachstellen
Einen Imker besuchen

Geschichten oder 
Gedichte über das 

Leben der Bienen und 
ihre Bedeutung schreiben 
Kerzen aus Bienenwachs 

rollen oder gießen
HipHop – einen Bienen-
Rap im Musikunterricht 

selbst erstellen
Am Weltbienentag 

(20. Mai) eine öffentliche 
Veranstaltung planen

Ein Bienen-Quiz veranstalten, 
z.B.: „Wie viele Blumen 

besucht eine Biene 
für ein Glas Honig?“

Blumenbilder pflanzen: 
Pflanzen in Farben und 

Anordnungen setzen, sodass 
sie blühend wie ein Bild 

oder Muster wirken 
(z.B.: ein Herz oder 

ein Smiley).

Natürliche Lebensräume 
schaffen (Totholzhaufen, 
Steingarten, Kräuter-

schnecke, Mini-Teich)
Ein Hochbeet bauen

Ein Herbarium oder eine 
Samensammlung 

anlegen
Samen keimen lassen 

und beobachten

Kräuter 
pflanzen, trocknen 

und verarbeiten (Tee, 
Kräutersalz, Kräuterkissen, 

Naturkosmetik) 
Einen Komposthaufen oder 

Kompostbehälter anlegen, um 
organische Abfälle zu recyceln

Pflanzen malen, 
Pflanzgefäße gestalten 

oder kleine Kunstwerke aus 
Naturmaterialien anfertigen
Einen Gartentag oder ein 

Erntefest veranstalten
Einen Jahreskreis-
Kalender gestalten

Ein Tipi oder 
Skulpturen mit Kletter-

pflanzen bauen
Gartenmärchen erfinden 

und zu einem Buch binden
Einen Weidenzaun bauen

Einen Pfad der 
Sinne anlegen

ERBSENBASILIKUM

Der kleinste Garten ist ein Blumentopf. 
Pflanzenvielfalt hilft natürliche Kreisläufe aufrechtzuerhalten, 
fördert die Bodenqualität, schafft Lebensräume, liefert Obst, 

Gemüse, Kräuter und Blumen, verbindet mit der Natur.

Einen Saison-
kalender basteln

Tisch richtig decken, 
Tisch- und Menükarten 

gestalten
Eine Ernährungs-

pyramide gestalten

Sinnesschulung 
ist Ernährungsbildung 
und eine spielerische 

Möglichkeit, Neugier für 
Lebensmittel zu wecken 

und Ernährungs-
bewusstsein zu 

entwickeln

Teetrinken als 
Zeremonie mit 

Kräuterwissen verbinden
Eine Wasserverkostung 

mit dem Wissen über das 
Element Wasser verbinden

Mit Gewürzproben die 
Aufmerksamkeit auf den 

Geruchssinn legen

Einfache Speisen 
zubereiten (Obstspieße, 

Smoothies, Kräuterbutter)
Ein Rezeptheft gestalten 
und mit dem Lernen von 

Maßeinheiten (Kilo, 
Gramm, Liter) 

verbinden

Die Herkunft 
unterschiedlicher Obst-
sorten bestimmen, auf 

einer Weltkarte vermerken 
und die Bedeutung 

regionaler Produkte für 
die Umwelt erklären

Geschichte – 
Selbstversorgung und 

Lebensmittelproduktion 
vor 100 Jahren

Selbstgemacht oder 
gekauft? Beispiel: 

Fruchtjoghurts 
verkosten

VIELFALT DER MÖGLICHKEITEN:*VIELFALT DER MÖGLICHKEITEN:*

*	Keine dieser Anregungen ist verpflichtend.
	 Sie dienen nur der Inspiration.

VIELFALT 
FÖRDERN!

VIELFALT 
PFLANZEN!

VIELFALT 
ESSEN!

Was wir essen bleibt bestehen. Eine 
vielfältige Lebensmittelauswahl erhöht die 

Diversität in der Landwirtschaft, trägt zur 
Regenerierung der Natur bei und fördert 

zugleich kulinarische Abwechslung und 
eine ausgewogene Ernährung.


